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Prävention von Schmerzen – ein
facettenreiches Global-Year-
Thema 2020mit viel Potenzial für
Forschung und klinische Praxis

Die IASP (International Association for
the Study of Pain) hat im Jahr 2020
das Global Year für die „Prävention
von Schmerzen“ ausgerufen. Mit dieser
Kampagne soll das Bewusstsein dafür
geschärft werden, dass eine Prävention
vonSchmerzenund somit vonderenFol-
gen mindestens genauso wichtig ist wie
eine Schmerzbehandlung.Wir hatten die
einzigartige Gelegenheit, als Vorsitzende
der Arbeitsgruppe der IASP-Kampagne
(EPZ) und als gewählte Präsidentin der
IASP (CS) dieses Jahr zusammen mit
einer sehr produktiven Arbeitsgruppe
mitgestalten zu dürfen. Inhaltlich sollte
ein Überblick über Präventionsstrate-
gien gegeben werden, die dazu in der
Lage sind, das Auftreten von Schmerzen
zu verhindern (Primärprävention), die
Chronifizierung von akuten Schmer-
zen zu limitieren (Sekundärprävention)
und Langzeitfolgen von Schmerzen zu
verringern (Tertiärprävention).

Vorbeugende Maßnahmen gegen
das Entstehen von Schmerzen oder
zum Verhindern ihrer Verstärkung/
Chronifizierung können in jedem Sta-
dium getroffen werden, sind aber er-
folgversprechender, je früher sie einset-
zen. Dies ist im Schmerzbereich von
großer Bedeutung, da einmal chroni-
fizierte Schmerzen eine therapeutische
Herausforderung darstellen und der
Erfolg von Therapiemaßnahmen dann
sehr unterschiedlich und oft nicht zu-
friedenstellend ist. Allerdings können
auch chronische Schmerzen sich durch
maladaptive Prozesse verschlechtern;

eine Sekundär- und Tertiärprävention
ist deshalb von ebenso großer Wich-
tigkeit wie eine Primärprävention. Die
Idee der Umsetzung einer Prävention
im Schmerzbereich wird jedoch durch
eine Reihe von Faktoren erschwert. So
sind z.B. Präventionsstrategien für vie-
le andere chronische Krankheiten gut
erforscht und in das Gesundheitswe-
sen integriert, Präventionsstrategien für
Schmerzen jedochhäufignicht.Dies liegt
möglicherweise daran, dass besonders
gefährdete Risikopatienten frühzeitig
identifiziert werden müssen, um ihnen
eine angemessene und gezielte Präven-
tion anzubieten. Diese Risikoidentifizie-
rung ist aber vor allem in den früheren
Stadien nicht gut etabliert und es fehlen
Stratifizierungsmöglichkeiten, um dem
Patienten die für ihn maßgeschneiderte
Prävention zukommen zu lassen. Bei
subakuten Schmerzen mit Risiko zur
Chronifizierung besteht oft ein ähnli-
ches Problem; darüber hinaus sind hier
Patient und Behandler oft nicht sensibi-
lisiert genug dafür, dass die Schmerzen
auch progredient oder rezidivierend
sein können und nicht bei jedem Pati-
enten „einfach so“ wieder verschwinden.
Hier fehlen gezielte „Filtersysteme“ zur
Identifizierung der Risikopatienten und
geeigneter Kurzzeitpräventionsansätze
im Gesundheitssystem. In späteren Sta-
dien sindSchmerzpatientenhäufigdurch
Begleitsymptome mit Einschränkungen
im alltäglichen Leben zusätzlich beein-
trächtigt; eine primäre oder sekundäre
Prävention ist dann nicht mehr möglich.

Allerdings wäre zu diesem Zeitpunkt ei-
ne Prävention weiterer gesundheitlicher
Störungen und von Begleitsymptomen
eine Möglichkeit. Es besteht deshalb ein
dringender Handlungsbedarf bezüglich
der Prävention, in Bezug auf Forschung
in diesem Bereich wie auch auf Imple-
mentierung dessen, was bereits bekannt
ist.

Das Global Year 2020 soll deshalb
nicht nur darauf aufmerksam machen,
warum Prävention wichtig ist, son-
dern auch, welche Erkenntnisse bereits
vorhanden sind und welche Präven-
tionsstrategien von Angehörigen der
Gesundheitsberufe sowie auch von Pati-
enten selber angewendet werden können
bzw. wo noch Wissenslücken bestehen.
Auf der Website der IASP (https://www.
iasp-pain.org/GlobalYear) finden sich zu
diesemThema Factsheets (einschließlich
Übersetzungen in mehr als 10 Spra-
chen, auch ins Deutsche) und Links zu
Webinaren mit präventionsbezogenen
Themenschwerpunkten. Nicht zuletzt
sind im Jahr 2020 auch in den IASP-
Zeitschriften PAIN und PAIN Reports
die themenrelevanten Artikel mit dem
Logo des Globalen Jahrs identifiziert
worden.

In dieser Ausgabe der Zeitschrift
Der Schmerz wollen wir nun zusammen
mit den Autoren der Beiträge, die alle
Experten auf ihrem Gebiet sind, her-
ausstellen, was derzeit über die Primär-,
Sekundär- und Tertiärprävention von
Schmerzen bekannt und für die deut-
sche Versorgungslandschaft wichtig ist.
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Hier steht eine Anzeige.
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Schwerpunkte hierbei liegen auf der
Schmerzprävention durch Übungsthe-
rapie und körperliche Aktivität, psycho-
logischen Aspekten, die relevant sind
für eine Schmerzprävention, Schmerz-
prävention in der Grundversorgung (für
niedergelassene Ärzte besonders inter-
essant), Prävention chronischer post-
operativer Schmerzen und Prävention
chronischer Schmerzen durch frühes
interdisziplinäres Assessment. Nicht zu-
letzt wollen wir auch einen Ausblick
aus der Forschung geben, was bezüglich
der Prävention in den nächsten Jahren
Neues kommen könnte. Ein solches Heft
kann nicht alle Bereiche abdecken; uns
ist deshalb bewusst, dass sicherlich eini-
ge Aspekte fehlen, wir hoffen aber hier
auf das Verständnis und verweisen auch
nochmals auf die vorhandene Website
der IASP.

Sowohl die Forschung auf dem Ge-
biet der Schmerzprävention als auch die
Umsetzung der bereits bekannten Mög-
lichkeiten weist noch eine Vielzahl von
offenen Fragen auf. Weitere Forschungs-
arbeiten sind erforderlich, um Präven-
tionsmechanismen, Risikofaktoren und
Risikobewertungsinstrumente, präventi-
ve Therapieansätze und Responder auf
allen Ebenen zu identifizieren, Präventi-
onsansätze in die Klinik zu implemen-
tieren, sektorenübergreifende Maßnah-
men und frühzeitige Interventionen ein-
zuführen und damit Schmerzentstehung
und Schmerzchronifizierung in der Zu-
kunft erfolgreich verhindern zu können.
Wirwürden uns sehr freuen, wenn damit
diesesThema einer breitenÖffentlichkeit
zugänglich wird. Die Rolle der Präven-
tion in der Schmerzmedizin muss klarer
undbesserbekanntwerden.Nicht zuletzt
wäre es wichtig,Weichen für die Zukunft
zu stellen, um Forschung und Praxis auf
diesem Gebiet zu stärken.
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